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Editorial 

Wo Grenzen 
gar nicht 
erst entstehen 
Von Simon Stocker 

Die Schaffhauser Erklärung findet 
ihren Platz unter Jugendlichen 

Kinder kennen keine Grenzen und 
keine Tabus. Sie reden mit- und 
übereinander ohne Scham. Sie stel­
len naive Fragen, ohne die Antwort 
zu scheuen, und sie gehen mit einer 
grundsätzlichen Offenheit auf ihre 
Mitmenschen zu. Wenn sie zu Ju­
gendlieben heranwachsen, entwi­
ckeln sich Werte, und sie suchen 
nach einer Identität. Auch Religion 
beginnt bei vielen zu einem Wert zu 
werden oder mindestens zu einem 
Thema, über das man sich miteinan­
der unterhält und das man kontro­
vers diskutiert. 
Bei Kindern und Jugendlieben wird 
der Grundstein gelegt, wie sie mit 
Andersdenkenden umgehen und ob 
sie ihnen zuhören und deren Mei­
nung akzeptieren können. Ein inter­
religiöser Dialog bereits in jungen 
Jahren trägt dazu bei, dass junge 
Menschen selbst entscheiden, ob sie 
überhaupt glauben möchten. Sie 
lernen, dass die verschiedenen Reli­
gionen nebeneinander Platz haben. 
In jungen Jahren entstehen Werte 
wie Toleranz und freie Meinungsäus­
serung. Das sind Werte, die ein Leben 
lang Entscheidungen beeinflussen 
und sich in verschiedenen Lebens­
bereichen wie der Arbeit, der Familie 
und der Politik niederschlagen. 
Bei Kindern und Jugendlieben wird 
der Grundstein dafür gelegt, dass 
Grenzen in unseren Köpfen gar nicht 
erst entstehen. Daran haben nicht 
nur die Religionen und die Politik 
ein Interesse, sondern wir als Gesell­
schaft allgemein. 

Simon Stocker, Sozialreferent und 
Integres-Präsident. BILD zvG 
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Christen, Juden, Muslime, Hindus, 
Buddhisten, Bahai ... In der Region 
Schaffhausen wird eine Vielfalt 
an religiösen Richtungen auf kleins­
tem Raum gelebt. Der Interreligiöse 
Dialog Schaffhausen leistet mit Ju­
gendworkshops sowie einem Lehr­
mittel für den Religionsunterricht 
einen wichtigen Beitrag dazu, dass 
ein friedliches Zusammenleben der 
Religionen schon von klein auf 
möglich ist. 

Von Meltem Topalogullari 

Anlässlich des Zehn-Jahr-Jubiläums des Inter­
religiösen Dialogs Schaffhausen (IRDSH) wurde 
2016 in Anlehnung an die St. Galler Erklärung 
von den damals teilnehmenden Religions-und 
Regierungsvertretern die Schaffhauser Erklä­
rung zum Interreligiösen Dialog unterzeich­
net. Deren gemeinsame Erarbeitung und Lan­
cierung wurde als Erfolg gefeiert, der mit die­
sem bedeutenden Ereignis nicht aufhörte, 
sondern erst den Beginn markieren sollte für ei­
nen künftig verstärkten interreligiösen Dialog. 

Damit wurde der interreligiösen und inter­
kulturellen Begegnung und Zusammenarbeit 
im Raum Schaffhausen neu eine grössere Wich­
tigkeit und Verbindlichkeit zugesprochen. Die 
Schaffhauser Erklärung ist niederschwellig ge­
halten und enthält fünf grundlegende Leit­
sätze, die fortwährend diskutiert und weiter­
entwickelt werden (siehe Kasten). 

Die Jugend für den interreligiösen 
Dialog gewinnen 

Das Bekenntnis zu den Leitsätzen und den ge­
meinsamen Werten und Rechten als Grundlage 
für die Integration und das zusammenleben ist 
ein wichtiger und notwendiger Schritt, der aber 
allein noch lange nicht ausreicht. Die Erklärung 
gewinnt erst dann an Bedeutung, wenn sie nicht 
nur ein Stück Papier bleibt, sondern auch in die 
Realität umgesetzt wird. Der Interreligiöse Dia· 
log Schaffhausen verfolgt daher das Ziel, das 
Verständnis für die Notwendigkeit des Dialogs 
nicht nur in den einzelnen Religionsgemein· 
schatten zu schaffen, sondern so früh wie mög· 
lieh unter den Jugendlichen und den Kindern. 
Der IRDSH hat dafür zwei vielversprechende 
Projekte ins Leben gerufen: Jugendworkshops 
zur Schaffhauser Erklärung und ein Lehrmittel 
für Kinder zum Thema «Religionsvielfalt». 

Workshops mit Jugendlichen 
In Zusammenarbeit mit Lehrpersonen, die 

Kultur- und Religionsunterricht erteilen, wer­
den Workshops für Jugendliche organisiert. 
Diese haben zum Ziel, die Jugendlichen über 
den Inhalt der Schaffhauser Erklärung zu in­
formieren und sie frühestmöglich für religiöse 
und kulturelle Verschiedenheit zu sensibilisie­
ren. Inhalt und Aufbau des Workshops orientie­
ren sich an den fünf Leitsätzen der Erklärung, 
welche jeweils in thematischer Reihenfolge 

Gesundheit Ist unsere Kompetenz, die Lebensqualität von Menschen zu verbessern 1st unser Bestreben, 
Dafür setzen wir uns ein, aus Überzeugung und mit Leidenschaft. 
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Das Lehrmittel könnte die Schülerinnen und 
Schüler im Religionsunterricht dazu anregen, 
als gemeinsame Unterrichtsaktivität die ver­
schiedenen Gebetsstätten in Schaffhausen zu 
besuchen und so gegenseitige Hemmnisse ab­
zubauen. Mittels Weiterbildungen sollen die 
Religionslehrerinnen und -lehrer in das neue 
Lehrmittel eingeführt werden. Die Anliegen 
der Schaffhauser Erklärung werden in den Dia­
logen des Lehrmittels aufgenommen. 

Interreligiöser Dialog: Je früher, 
desto besser 

Eine Darstellung aus dem neuen Lehrmittel für Kinder. BILD ZVG 

Neben der Sensibilisierung für die religiöse 
Verschiedenheit beinhalten die vom IRDSH in­
itiierten Projekte nicht zuletzt auch eine prä­
ventive Dimension. Indem die Kinder und die 
Jugendlichen früh Grundkenntnisse der ver­
schiedenen Religionen erwerben und sich mit 
den Leitsätzen der Schaffhauser Erklärung aus­
einandersetzen, lernen sie den von ihnen als 
fremd wahrgenommenen Menschen aus ande­
ren Religionen und Kulturen nicht mit Angst zu 
begegnen, sondern mit kindlicher Neugierde. 
Das Ziel ist, Misstrauen und Vorurteile abzu­
bauen und schon in frühem Alter eine offene 
und konstruktiv-kritische Haltung zu fördern. 
Das wiederum soll den gegenseitigen Aus­
tausch begünstigen und in Zukunft den gesell­
schaftlichen Zusammenhalt stärken. 

Vernissage mit 
Christian Amsler 

Das neue Lehrmittel 
des lnterreligiösen 
Dialoges im Kanton 
Schaffhausen wird 
im Rahmen einer Ver­
nissage vorgestellt. 
Diese findet am 
Dienstag, 
15. Januar 2019, 
um 18 Uhr statt. 
Regierungsrat Chri­
stian Amsler wird an 
der Veranstaltung 
bei der Integrations­
fachstelle der Region 
Schaffhausen an der 
Krebsbachstrasse 61 
in Schaffhausen 
anwesend sein. 

aufgearbeitet werden (zum Beispiel «Anerken­
nung der Verfassung» oder «Recht auf Religi­
onsfreiheit»). Wie es bei Workshops üblich ist, 
liegt das Schwergewicht auf der aktiven Betei­
ligung der Jugendlichen. 

Nach einem kurzen Brainstorming teilen die 
Jugendlichen ihre bisherigen Kenntnisse über 
Religionen mit und tauschen ihre Erfahrun­
gen aus. Die Workshopleitung versucht stets, 
die dadurch entstandenen lebhaften und inter­
essanten Diskussionen an die Themen der Er­
klärung anzuknüpfen. Die Workshops bieten 
den Jugendlichen zudem Gelegenheit, die eige­
nen religiösen Überzeugungen und Wertvor­
stellungen zu reflektieren. Ausserdem werden 
mögliche Konfliktsituationen angesprochen 
und entsprechende Lösungsansätze diskutiert. 
In Gruppendiskussionen lernen die Jugend­
lichen somit, auf Andersgläubige zuzugehen 
und einander mit Offenheit zu begegnen. 

Bisher wurden drei Workshops mit einer 
Gruppe hinduistischer sowie zwei Workshops 
mit einer Gruppe muslimischer Jugendlicher 
durchgeführt. Die Workshops werden 2019 mit 
anderen Jugendlichen verschiedener Religions­
zugehörigkeit fortgesetzt. 

Ein Lehrmittel für Kinder 
Gemäss dem Interreligiösen Dialog Schaff­

hausen soll das Thema «Religionsvielfalt» be­
reits früh einen wichtigen Bestandteil des Re­
ligionsunterrichts ausmachen. Das zweite Pro­
jekt ist darum die Einführung eines passenden 
Lehrmittels für den Religionsunterricht, das 
speziell auf Kinder im Alter zwischen sieben 
und zehn Jahren zugeschnitten ist. 

Das vom IRDSH erarbeitete Lehrmittel ent­
hält Bilder einer Gruppe von Kindern, deren 
interreligiöse Dialoge in Sprechblasen aufge­
führt sind. Diese Gruppe von Kindern, die je eine 
Religionsgemeinschaft vertreten, besuchen in 
der Bildergeschichte verschiedene Gebetsein­
richtungen in der Region Schaffhausen. Indem 
sich die Kinder gegenseitig Fragen stellen, ler­
nen sie die besonderen Rituale und Lehrinhalte 
der jeweiligen Religion kennen und entdecken 
so die Gemeinsamkeiten und die Unterschiede. 

- Seeteufel - Rindsfilet 

Gerade in der heutigen Zeit, wo Religionen 
zu Instrumenten der Machtpolitik werden und 
bei den Menschen Abgrenzung und Misstrauen 
auslösen, ist es notwendiger denn je, früh den 
ersten, entscheidenden Schritt zu tun für einen 
Austausch auf der Grundlage von Vertrauen 
und auf diese Weise Wohlwollen zu schaffen. 
Mit seinen Projekten beabsichtigt der Interre­
ligiöse Dialog Schaffhausen, schon bei der jün­
geren Generation den Grundstein zu legen für 
einen künftig verstärkten Dialog unter den ver­
schiedenen Religionen. 

Die fünf Leitsätze der 
Schaffhauser Erklärung 
1. Wir sind dankbar, hier in Schaffhausen zu 

leben, und schätzen die Religionsfreiheit, 
die allen das Recht zugesteht. ihre 
Religion auszuüben. 

2. Wir anerkennen die Verfassung, die frei­
heitlich-demokratische Rechtsordnung, 
wir achten die Traditionen und beteiligen 
uns am Aufbau der Gesellschaft. 

3. Wir respektieren die Vielfalt der Kulturen, 
Religionen und Meinungen. Wir sehen 
darin eine Bereicherung und sind offen für 
Kontakte mit anderen. 

4. Wir sind bereit, am Dialog teilzunehmen, 
und leisten so unseren Beitrag zu einem 
zusammenleben in gegenseitigem 
Respekt. 

s. Wir setzen uns ein gegen jede Gewalt 
im Namen der Religion und fördern im 
Rahmen unserer Möglichkeiten alles, 
was dem Frieden dient. 

Freiwilligen­
arbeit tut gut! 

/ 

-Zander -Pata Negra 
Bei benevol Schaffhausen sind über 50 sinn­

volle Einsatzmöglichkeiten ausgeschrieben. 

Für Menschen. die sich engagieren möchten. 

Freiwilligenabreit bringt neue Kontakte, Er­

fahrungen und Kompetenzen. Und Anerken­

nung, aufrichtigen Dank und Zufriedenheit! 

-Seezunge -Terrinen 

- Rauchlachs - Enten 

- Meeresfrüchte -Truthahn 

-Bacalao -Gänse 

Mühlentalstr. 4, SH, 052 620 27 46 
oceanis-sh.com Al469565 

A1468588 

Haben Sie pro Woche eine bis zwei stunden Zeit 

für andere? Besuchen Sie uns auf benevol-sh.ch 

oder benevol-jobs.ch oder rufen Sie uns an für 

eine unverbindliche Beratung: 052 625 91 11 

benevol jobs 
Der andere Stellenanzeiger 


